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Telephon-Nr. der Ncdaktion 52.

Amtlicher Geil.
<„„ ^ n e k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Merhochstcr Entschließung vom 3. Jänner d. I . dem
Munstenalrate im Ministerium für Landesverteidi-
gung Alexander Z a p p e r t das Ritterkreuz des Leo-
Pold-Oroens, dem Settiunsrate in dein genannten M i -
mstcrmm Dr. Karl S w c c e n y den Orden der Eiser-
nen Krone dritter Klasse und dem Ministerialselrelär
m diesem Mmislerinm Dr. Emil K r a l o w s k y den
Titel und Charallcr eines Sektionsrates mit Nachsicht
oer ^aze allcrgnädigst zu verleihen geruht.

G e o r g i rn. i>.

9Nl ^ ^ ' ^ / " ^ ^ l̂p"s<°lischc Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Jänner d. I . den
^aten des Verwaltniigsgerichishofcs Dr. Friedrich
P ° ! und Dr. August Ritter von P o p e l k a den
Titel und Charakter eines Senatspräsidenten aller-
gnädigst zu verleihen geruht. B i e n e r t h rn. i..

drucket ^ - ?^'"'<" ! ^ " ' ^ " ' '" d'r l l. Hof und Staats

H e r z e n ^ n ^ « ^ ^ m ? ^ N ^ b l a t t e s fur das
dasselbe enthält unter

^ ' ^ bie .̂ Uüdmachu»« des lrainischen «°ndesaussch'.ssfs vom
1 ^ , Dezember ,«1„. ^. ^ ,U '4 . detreff>„d d,e Einreih ° ^
Pilger <"em,nid.>strawn in den Stlcchn!be,urkc>l Treffen
K a ' t ^ r ^ ' ^ . ^ " ' " ? " ^ ' ? ' " " ' ^ ' " n und Kronau in die«ateglirie der B,ziilsst,auen.

Von der lttcdaltion des Uandesgeselzblattes für Kram.

19, -^ü'ner Ze.tnng. »°n> 11, I i inn.r
nisse .'erbotc..: We.tcr«erl.re,tung folgende Prcherz.ug'

ner) V / " N'?nf!'!lches Tagblatt, vom 4. Hartungs (Jan-

N r . ' N < » ? ^ „ ^ " " ^ " " ' " ° " ' 5-Jänner 1911.
Ar 2 .^roäui 8n<i^ll»t.

Nr I , l ? ' ' ^ ' ? ' 1 " ' " ° " ' '- Jänner 19l1.

Nr 1 " ' " ^ l,7<"">^ °om« Jänner 1911.
3 2 ' !^> ''. ' " ^ ^ llölmX. v°m 6. Jänner 19l1.

Die im Verlage der »zl)»I niepoälo^^ in Warschau im
Jahre 1908 erschienene Dluckschrift: »tiHteeliiim volue^«

Die im Verlaqe der «U>ül niepoä!«^»».» iu Warichau im
I hre 1̂ 0̂ » cischienenc Druckschrift: «KI«,82tor> p««l1 8»clem
I»liu».

Nichtamtlicher Heil.
Bulgarien.

Ans Sofia wird über die Beschlüsse des Sobranje
hinsichtlich der Vorbereitung der Antlage gegen Mim»
sler des slambnwuistischen Regimes berichtet: I n der
Sitzung, dic sich mit diesem Gegenstande befaßte, wurde
von einigen einflußreichen Deputierten der Mcchiheil,
darunter Kaneu, Mirs t i und Zlalanov, vorgeschlagen,
daß die vom Sobranje zu wählende zwö'Ifgliedrige Un-
tcrsuchungsloinmission n,i< allen Nesngnissen eines Un.
lersnchnngsrichters ausgestattet werde, daher auch mit
denen der Hansdnrchsuchnng, des Sequesters, der Ver»
Haftung und drr Kantionsfordernng. I n einer energi-
schen und objeltwen Erloiderung legte jedoch der Mini»
sterpräsident Malinov dar, daß die vors Sobranje zi-
lierlen Minister noch nicht als Angeklagte zn betrachten
sind und daß überdies die parlamentarische Unter,
snchnnaslommission nicht die Vefngnisse eines Unter,
suchimgsrichters haben kann, weil sich das Versahren
noch im politischen Stadium befindet nnd das Subranje
erst nach Entgegennahme des Berichtes der prrmanen.
ten Kommission ihr letztes Wort sprechen lünne. Das
Sobranje hat sich dieser klar begründeten Ansicht des
Ministerpräsidenten angeschlossen nnd oen Antrag der
erwähnten Deputierten verworfen. Es war in dieser
Silnmg der ^weile ?fall, daß Ministerpräsident Malinuv
durch sein maßvolles Auftreten die Kammer oor über»
eilten und Parteilichkeit verratenden Schritten zurück,
hielt. Zu Mitgliedern dn'r parlamentarischen Unter,
suchungslommission wurden gewählt die Deputierten:
Pros. Danajlov, Milev, Ni5cv, Zlatanuv, Madjanov,
Dimkov, Dr. Danev, T. Teodorov, Dr. Gcrgincv, Va-
lclcv nnd Parkalcv.

Das Volum des Sobranje zugunsten einer wei.
leren Untersuchung der Negierungsläiigleil der Mi»
nister des stambulovistischen Regimes hat bei den poli.
tischen Parteien große Vernhigung hervorgerufen. Man

ist nunmehr überzeugt, daß jehl ohne Parteilichkeit
und Leidenschaft die Begründung der gegen die ehe»
maligen Minister erhobenen Beschuldigungen geprüft
nnd damit der öffentlichen Meinung Genugtuung ge»
boten werden wird. Die neue parlamentarische Unter-
suchnngskommission wird das znr Formulierung einer
Anllage gegen dic Minister nötige Material sammeln
und dem Sobranjc einen bezüglichen Bericht noch in
dieser Session nnierbreiten. Nach Prüfung dieses Be»
richtes wird das Sobranje, dessen Tagung mit Zwei.
drittelmajorität bis zum IO./23. Februar 1911 berlän-
gert worden ist, zu entscheiden haben, welche von den
beschnldigten Ministern vor einen Staatsgerichtshof zu
stellen sind. Hierauf hat das Tobranjc einen staatlichen
Ankläger und einen (hehilsen desselben zu nxihlen; oer
erstere hat den Anllagealt zu versassen. Sodann wird
eine aus einem Mitglied des obersten Kassationshofes
nnd je einem der Vizepräsidenten des Appellations»
gerichtshofes und des Bezirksgerichtes bestehende Unter»
snchnngskommission eingesetzt werden, der bereits rich»
tcrlich? Aliribnte zukommen nnd die dem staatlichen
Ankläger bei der Sammlnng des Anllagematerials und
der Verfassung des Anklagealies behilflich sein wird.
Durch den Präsidenten des obersten Kassationshofes
wnd dann der Ankiageakt den Angeklagten eingchan«
digl- innerhalb acht Tagen haben die letzteren ihre
Erwiderung bekanntzugeben sowie die nötigen Zeugen
zn nominieren. Einen Monai später konstituiert sich der
S<aatsgerichtshof, dem alle Mitglieder des Kassalions.
gerichtshofes und all? Präsidenten der Appellations-
gerichtshöse und der Bezirksgerichte von ganz Vul»
garien als Mitglieder angehören. Die Verhandlungen
des Staatsgerichtshofcs sind öffentlich, seme Entscheid
düngen sind unwiderruflich und treten sofort in Kraft.

Politische Uellcrftcht.
L a i b a c h , 12. Jänner.

Alättermeldungen zufolge kann die Ernennung des
Grafen Thun zum Statthalter von Vöhmcn als voll»
zl?genc Tatsache angesehen werden. Die Veröffentlichung
wird im Lause der nächsten Woche erfolgen. Seine Ma>
jestät der K a i s e r hat wiederholt in der letzten Zeit
Persönlichkeiten, die bei ihm vorgesprochen hatten, mit»
ssticill, es wäre sein dringender Wunsch, daß der Friede

Feuilleton.
Der Pilger.

Legende von Iwederic M is t rn l .

I .
Vater Archimbanlt war nahezn hundert Jahre alt

^ r war ehemals em rauher Kriegsmann gewesen, doch
!u N? ! " ^ " ' ^ ' " t ""d krüppelhaft, lag er immer
zu ^ l t e und konnte sich nicht rühren.

<i l . '5^"c" Archimbault halte drei Söhne. Eines Mor.

A chiml1/'<.^'.s^'^''' ' " s"i u"d s"Nte: ..Komm her,
u " "balel! Siehst dn mich so in, Nette hin- und her-

grnd ,,„d ^ . „ ^ i , , ^ ^,,,,, i,„ zgc^ hat man Zeit nach»
Cchläch" i ^ - ^ " " ) "-innert, daß ich in einer
lieben sii' ^ . ^ " " b ' daran war, nmzntommen. dem
machen ° ^ ' " ' ? " ^ ' ' l)"w, îne ^ahrt ,mch Nom zu
iu den '^,'l 'r ' l " " s<"""lt nnd kann nicht mehr
n«ch est N ^'" '"" ^ " " ^ ' b " , ich möchte gern, dn
m i ^ . rb" " " ' " " bie Pilgerfahrt, denn es quält

" " ' l ^ "bne n,ein Geliibde eingehal»

Der Sohn erwiderte-

^«pf"^en 3n ' 3 ? ' ^ ' '""'dct ihr euch noch in den
i ^ H n°ch ^ ^ lahr t .uich Nom nnd was weiß
Netto s„ »n,s yv. 7 '^' ^ " " ^ ""b agt in eurem
w.r 'Un°«°s 'V7 ' ,^ : ,^ bc'ieb.' Wir „d«,

Am nächsten Morgen berief Vater Archimbault
seinen jüngeren Sohn.

«Höre, Junge," sagte er zu ihm: „Träumend und
grübelnd, denn im Bette, siehst du, hat man Gelegen-
hcit zn grübeln, habe ich mich erinnert, daß ich, eines
Tages in einer Schlacht, wo ich in Todesgefahr war,
den, lieben Gott das Gelübde ablegte, die große ^ahrt
nach Rom zn t u n . . . E i , ich bin steinalt, ich kann nichi
mehr in den Krieg ziehen nnd ich möchte, daß du an
meiner statt die versprochene Pilgerfahrt machst."

Der Jüngere erwiderte: „Vater, in vierzehn Ta-
gen kommt das schöne Wetter, man muß mit den Arbei-
ten ans dem ^eld, in den Weingärten beginnen, das
Heu abmähen. Unser Ältester muß die Herde aus die
Berge br ingen. . . Wer soll die Aufsicht führen, wenn
ich nach Num gehe und mich sanleuzend am Weg' her-
umtreibe? Vater, cßt, trinkt, schlaft, und laßt uns ein
wenig in Nnhe!"

Am nächsten Morgen ruft der gute Vater Archim-
banlt den Jüngsten: „Esperit, mein Kind, komm her,"
sagte er. „ Ich habe dem lieben Gott versprochen, emu
Pilgerfahrt nach Nom zn machen! Aber ich bin stein-
alt! Ich kann nicht mehr in den Krieg ziehen.. . Ich
möchte dich gern an meiner Stelle hinschicken, armer
Schelm! Aber dn bist so jung, du kennst die Wege nicht,
Nom ist weit, mein Gott! wenn dir ein Unglück z«.
stlcße..."

„Mein Vater, ich werde gehen," erwiderte der
Jüngste. Aber die Mutter schrie: „ Ich wi l l nicht, daß
du dahin gehst. Dieser alte Faselhans mit seinem Krieg
geht einem schließlich wirklich schon auf die Nerven-

nicht genug, daß er das ganz? Jahr hindurch murrt,
jammert und ächzl, wi l l er jet't den unschuldigen Iun«
gen vielleicht ins Verderben schicken!"

„Mul ler , sprach der Jüngste, „der Wille eines
Vaters ist ein Gebot Gottes! Wenn Gott befiehlt, muß
man geh?n."

Und ohne mehr zu sag'n, ging Esperit und füllte
sich Wein in eine kleine Kürbisflasche, steckte Brot und
ein paar Zwiebel in seinen Qucrsack, zog seine neuen
Schuhe auf, suchte sich in der Holzlage einen guten
Eichenstuck, nxirf seinen Mantel über die Schulter, um»
armte seinen alien Valer, der ihm viel gute Ratschläge
gab, sagte der ganzen Verwandtschaft Lebewohl und
ging.

II.
Jedoch ehe er sich ans den Weg machte, ging er an»

dächtig in die heilige Messe, und ist es nicht wunderbar,
daß er, aus der .Kirche tretend, einen schönen Jüngling
auf der Schwelle traf, der die Worte an ihn richtete:

„ f reund, geht I h r nicht nach Nom?"
„Allerdings," sagte Espcrit.
„Und ich anch, Kamerad, wenn es euch recht ist,

könncn wir den Weg genieinsam machen."
Wohlan, dieser liebenswürdige Jüngling war ein

von Gott gesandter Engel.
Esperit und der Engel machten sich also aus den

Weg,- und so, ganz fröhlich, gingen sie dahin, bald im
Sonnenfchein, bald im Morgentau, Lobgesänge singend
und ihr Brot erbettelnd, kamen sie endlich mit ihrer
Flasche am Stockende in die ewige Stadt.

lSchluß folgt.)
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in Böhmen geschlossen und die Ausgleichslonferenzen
fortgesetzt werden.

I n den Kreisen der französischen Diplomatie fährt
man fort, sich über die an das Nerliner Kabinett er.
gangenen Vorschläge der russischen Regierung für den
Abschluß eines Übereinkommens in freundlicher Weise
zu äußern. Frankreich habe, wie man betont, durchaus
leinen Anlaß, an einer Verständigung dieser Art An«
stoß zu nehmen, ebensowenig, wie es gerechtfertigt er.
schienen wäre, wenn beispielsweise die vor einiger Zeit
zwischen Frankreich und Deutschland abgeschlossene Vcr>
einbarung über Marokko in Petersburg Argwohn oder
Verstimmung erregt hätte. Da von dem jetzt ange»
strebten Einvernehmen eine Entspannung zwischen
Nußland und Deutschland, somit die Schaffung einer
ncuen Gewähr für die Wahrung des allgemeinen Frie-
dens zu erwarten ist, glaubt man in Paris die voraus»
zusehende Abmachung mit Befriedigung begrüßen zu
sollen. Man rechnet auch bereits damit, daß der russische
Entwurf für das Übereinkommen, in dem die beider,
scitigen Vorteile einander die Wage zu halten scheinen,
in Berlin Zustimmung finden und bald zur Tatsache
werden dürfte.

I m «Neuen Wiener Tagblatt" erörtert Anatole
Lcroy'Veaulieu die großen Schwierigkeiten und schwer
lösbaren Probleme, welchen das jungtürlische Regime
begegnet. Es liege aber kein Grund vor, die Hoffnung
auf die Zukunft aufzugeben. Die Türkei mache wie
jeder Staat, der aus einer Revolution hervorgeht, eine
Krise durch, von der vielleicht ihre Existenz abhängt.
I n solchen Fällen ist es für eine Regierung aus poli»
tischen Neulingen schwierig, leine Fehler zu begehen.
Europa müsse wünschen, daß die türkische Regierung
ihre Fehler wettmache und daß es ihr gelingen möge,
dem türkischen Reich ein reguläres, dauerndes Regime
zu geben. Würde die gegenwärtige Regierung bankerott,
so würde nicht allein die Türkei darunter leiden, sondern
auch die europäischen Interessen im Orient und viel»
leicht der europäische Friede selbst; denn wäre der Be>
weis erbracht, daß die Türkei unfähig sei, sich zu refor-
micren, sich neuzugestalten, dann würde sich aller Ehr»
geiz in Europa und in Asien gegen sie erheben, und alle
dllsc Arten von Ehrgeiz könnten die großen europäi»
schcn Staaten zu scharfen Eingriffen verleiten.

Nach einer Meldung aus Konstanlinopel wird in
den albanischen Kreisen das Verhalten der Behörden in
der Frage der Verwendung der lateinischen Schrift für
dcn albanischen Sprachunterricht neuerdings viel be-
sprochcn. Die Regierung hat vor mehreren Wochen die
Wiedereröffnung der geschlossenen Schulen in Albanien
angeordnet und hiebei Freiheit für die Verwendung der
genannten Schrift eingeräumt. Dieses Zugeständnis ist
jedoch bisher wertlos geblieben, da die Behörden in
Albanien die Durchführung der erwähnten Verfügung
nicht zulassen. Großen Eindruck hat unter den Alba»
niern die Nachricht hervorgerufen, wonach der Scheich-
ül ' Is lam die Erklärung abgegeben haben soll, daß die
Verwendung der lateinischen Schrift für das Albanische
mit den Vorschriften des Scheriats unvereinbar sei.

Kaiser Nilolans hat an den Emir von Nuchara
folgendes Telegramm gerichtet: „Aufrichtig betrübt
durch die traurige Nachricht von dem Ableben des Emirs
Abdul Ahad Khan spreche ich Ihnen mein herzlichstes
Beileid aus zu dem schweren Kummer, der Sie getrof.

sen hat. Gleichzeitig beglückwünsche ich Sie zu Ihrem
Regierungsantritt und verleihe Ihnen zum Ausdrucke
meines besonderen Wohlwollens den Titel Hoheit. Ich
wünsche Ihnen Glück und Erfolg in Ihrer bevorstehen,
den Tätigkeit."

TlljMlcuiglcitcn.
— sFamilientiagödie.) Bei Avellino hat sich fol»

gmde verwickelte Tragödie ereignet: Ein Bauer kehrt
vor vier Jahren aus Amerika zurück und tötet den
Vater, weil er ihm die Frau verführt hat. Eine junge
Frau, deren Mann in Amerika ist, tötet die Schwicger»
mutter, weil sie ihr durch Moralpredigten lästig wird.
Mörder und Mörderin, fast gleichzeitig zu vier Iah-
ren verurteilt, treten, aus dem Kerter entlassen, in
intime Beziehungen zueinander. Die Mutter der jun-
gen Frau möchte das Verhältnis verhindern, bittet, be»
schwört die Tochter, von dem Manne zu lassen, umsonst.
Kürzlich trifft sie den Geliebten dcr Tochter in der
Kirche, tötet ihn mit Messerstichen ins Herz und flieht.
Das Volt will die Missetat rächen und setzt der Frau
nach, die sich in eine Stube des Gemeindehauses ge»
flüchtet hat. Unter dcr Last der Tumulluicrenden bricht
der Boden der Stube ein, reißt die Mörderin und vier»
zic; Menschen in die Tiefe. Fast alle werden mehr oder
minder schwer verletzt aus den Trümmern gezogen.
Die Mörderin, die unversehrt geblieben ist, wurde ver»
haftet.

— s800N Kronen für ein Paar Tanzschuhe!) I n
Paris gibt es einen Schuhmacher, richtiger gesagt: einen
Schuhtünstler, der, ohne Beihilfe eines Lehrlings oder
Gesellen, jedes Paar Schuhe mit seinen eigenen Hän»
den anfertigt; dabei stellt er nur Tanzschuhe oder Pan-
tösfelchen für den Hausgebrauch her. Jedes Paar, das
er ausstellt, ist ein Meisterwerk. Dieser Schuster trägt
zwar noch beim Arbeiten sein Schurzfell, aber sonst
.'rinncrt den Besucher in seinem Atelier nichts a>.
sein Gewerbe. Doch sieht man in einem großen Glas«
fasten zahlreiche Wunderwerke seiner Kunst ausgestellt.
Kein Paar ist darunter, das für weniger als 160 bis
200 Kronen verkauft wurde. Es ist der kurze Rock, dem
.r seinen großen Nuhm verdankt, denn die Pariser
Damen und noch mehr die Amerikanerinnen legen
unter dem Zwang dieser Mode einen übertrieben hohen
Wert auf ihr Schuhwerk. Jüngst hat sich eine Südame»
rikanerin bei ihm ein Paar Schuhe anfertigen lassen,
die er ihr mit 8000 Kronen berechnet hat. Etwa 200
Kolibribrüste hat der Schuhmacher sich verschaffen
müssen, um diese Schuhchen herzustellen. Die Selten»
heit dieser Vögel, wie die Mühe, sie zu fangen, ver»
lirsachten den hohen Preis. Der Künstler behandelte
das Gefieder so zart, daß, als die Schuhe fertig waren,
sie so aussahen, als beständen sie aus starter und reicher
schillernder Seide. Die Täuscyung wird noch gesteigert
dadurch, daß die Absätze zu dem tiefsten Ton des Ge>
ficders passen. Kleine Federn, die rund um die Schuh»
ehen befestigt sind, vollenden das Meisterwerk, das ganz
schnallenlos ist. Ein zweites Paar ebenso kostbarer
Fußbekleidung besteht aus Gold» und Silbergewebe, das
mit echter Spitze besetzt ist,- diese Spitze ist natürlich
sehr alt und von hohem Wert. Winzige Schnallen, besetzt
mit imitierten Edelsteinen, und der Einsatz einer ein»
?,l>n Brust eines Kolibris, deren Farbe das Ganze
bestimmt, krönen das Werk.

— D in neuer Trick.) Zu einem Juwelier der
Rue de la Pair, in Paris kam vor etwa zehn Tagen
ein Amerikaner und kaufte einen Diamanten von außer»
ordentlicher Schönheit und Größe, für den er willig
und ohne zu handeln 50.000 Franken zahlte. Drei

Tage darauf empfing der Kaufmann von seinem neuar
Kunden ein Dantscl)reiben für die gute Bedienung,
gleichzeitig aber auch die Mitteilung, daß der Käufer
auf einige Tage nach London verreisen müsse. I n
der Zwischenzeit solle sich der Juwelier bemüb/n, das
Pendant zu dem Stein zu finden, für das der Amcri-
laner sich bereit erklärte, 100.000 Franken zu zahlen,
dermaßen sei ihm an seinem Besitz gelegen. Der Iuwe-
licr rieb sich vergnügt die Hände und sehte Himmel
und Hölle in Bewegung, um einen ähnlichen Stein zu
erhalten. Und siehe da, seine Bemühungen hatten Er-
folg. Vor einigen Tagen kam ein angeblicher Dia«
mantenhändler zu ihm und bot ihm einen Stein an,
den er nach langem Handeln um 80.000 Franlen er«
stand. I n Wirklichkeit halte der schlaue Bijoutier sei«
nen alten Stein wieder zurückgelaust, und zwei gene-
bcne Gauner teilten sich in den Raub von 3O.(W
Franlen.

— M i t einem einzigen Kabinenfahrgast «n NorH
hat der Ned»Star>Dampfer „Vadcrland" seine jüngste
Ausreise von Newyorl angetreten. Dcr vereinzelte
Fahrgast ist eine Frau, die Gattin eines bekannten
amerikanischen Sportsmannes. Die Dame hat auf ihrer
überfahrt nach Europa die aus 150 Stewards und
Kammerzofen bestehende Bedienung des Schiffes zu
ihrer alleinigen Verfügung. Das Orchester fpielt für
sie allein- nur ihr braucht sich der Kapitän während der
Deckpromcnade zu widmen; nur sic rust die Sirene zuM
Mahl, bei der ihr zu Ehren eine Fülle von Blumen
auf der Tafel prangt.

— lDas Versa ssungslied der Chinesen.) Räch dew
neuesten Erlaffe des chinesischen Prinzregenten ist den
Chinesen die von ihnen so dringend gewünschte Ver«
fassling bereits für das Jahr 1913 in Aussicht gestcllt
worden. Darüber große Freude im Lande und nnmcnt«
lich in der Hauptstadt Peking. Am Tage, wo der Erlaß
besannt wurde, zogen viele Tausende vor das Südlor
der „Verbotenen Stadt", um ihrer Befriedigung Aus'
wuck zu verleihen. Ein unbekannter Dichter hatte ein
Lied verfaßt, das „Verfassungslied", und dieses Lied
sangen ohne Aufhören diese' begeisterten Leute, von
denen ein großer Teil Studenten waren. Das Lied hat
etwa folgenden Inhalt : „Unser Kaiser, unser erhabener
Kaiser, gab im zweiten Jahre seiner Regierung eineN
Erlaß heraus, der im fünften Jahre seiner Regierung
uns eine Versassung beschert, worüber großer Jubel
herrscht. Über die Parlamenlseruffnung sind der Kaiser
und seine Minister desselben Sinnes und Regierung
und Volk sind eins; dem Vaterlande blühen Nutzen,
Nuhm und Glück. Lang lebe unser Kaiser! Die Kaiser
dcr allen Dynastien Mao, Shun, I ü und Tang nehmen
daran teil, daß uns heute die Verfassung zuteil wurde.
Chinas Kaiser — der Zerfassunas-Kaiser'! Alle zwei«
undzwanzig Provinzen des Reiches freuen sich der Ver«
fassung, Frohlocket nun! I n Verfassung und Reform«
wert bilden Kaiser, Negierung und Volk eins. Vor»
wärls geht es nun von Tag zü Tag, und an Reichtum
und Macht weitet sich das Nein). Europa, Amerika und
Japan, sie sehen alle, daß China sich an Verfassung
und Kaiser freut." ^ ' "

Lokal- und Prouillzilll-Nachlichtcu.
Dcr Rcichsvcrband dcs österreichischen Mittclschul-

vcrcincs. <F.'r„.y.ma.)
8 82. Der wirkliche Lehrer ^Direktor) k<,nn auf

einen anderen Dienstposten versetzt werden: 1.) aus eige-
nes Ansuchen; 2.) bei Auslassung oder Umwandlung
der Anstalt; 3.) der Lehrer extra statum; 4.) strafweise
auf Grund des betreffenden Erkenntnisses der Diszi-

Panlinenhof.
Roman nun ?l. Marby.

„ Is t sie noch solch ein ahnungsloses Kind, das
mich nicht versteht, oder — wollte sie mich nicht ver»
stehen?" fragte er sich unaufhörlich, ärgerlich grübelnd.

Seil- Schweigen schien dem jungen Mädchen nicht
aufzufallen.

«Du Theo —" begann es nach einer Weile von
neuem —, „weißt du, was Mclanie neulich sagte?"

„Nun?"
„Sie hält dich für einen vorzüglichen Tänzer,

mochte für ihr Leben gern mit dir mal walzen."
„Sehr schmeichelhaft!" Theodors noch immer fin»

stere Gesichlszüge erhellten sich ein wenig. „Es ist ja
in Fräulein Melanies Willen, sich von der Stichhaltig»
leit ihrer Voraussehung zu überzeugen, wenn sie im
Hause ihrer Eltern ein kleines Ballfest arrangiert und
mich der Ehre einer Einladung gewürdigt hätte."

Irmgard unterbrach ihr Spiel und versetzte leb»
haft:

„Erzählte ich dir nicht, daß für den Neujahrs»
abend bei Ruders ein Hausball geplant war, aber
wegen Tante Steuerrats andauerndem Unwohlsein ver»
schoben werden mußte? Die Tanzfestlichleit findet nun
bestimmt am künftigen Samstag — Melanics Ge>
burtstag — statt."

„Was habe ich davon?" warf Theodor verdrieß»
lich ein.

„Es ist freilich schade, daß du nicht dabei sein
kannst. Melanie bedauert es auch. Du weißt ja, es

ist unser erstes Auftreten in der .Gesellschaft'. Ich freue
mich und denke zugleich mit Bangen daran. Ich würde
mich," schloß Irmaard ihre Plauderei in kindlicher Un»
befangenheit, „ungleich sicherer fühlen, könntest du mit
Papa mich begleiten. Dann würdest du auch mal mit
mir und nicht nur mit Melanie tanzen."

„Immer, immer mit dir!" versicherte er feurig.
„Bewahre, Theo!" wehrte Irmgard, harmlos

lächelnd.
«Ich müßte die letzte sein, sonst würde ich ja dcn

Neid aller Freundinnen erwecken."
«Was kümmern mich deine Freundinnen?" enigeg«

ncte er leidenschaftlich. „Irmgard, Eifersucht wird mich
verzehren bei dem Gedanken, daß fremde Männerarme
dich im Tanz umschlingen, ein Recht, das allein mir
zusteht, mir — dcmcm künftigen —"

Sie ließ ihn das letzte Wort nicht aussprechen.
Mi t einer so ungestümen Bewegung sich erhebend, daß
Neimcmli. unwillkürlich ein paar Schritte zurück-
taumelte, wollte sie an ihm vorüber und schweigend das
Zimmer verlassen, aber schon drückte er sie mit sanfter
Gcwalt in ihren Sessel zurück und flüsterte bittend:

„Bleibe, liebe, liebe Irmgard! Wie kannst du dich
beleidigt fühlen durch meine Worte? Du darfst nicht
vergessen, was wir einander gelobt! Wie ich, mußt auch
d„ festhalten an deinem Schwur! Ich lasse dich nicht,
meine süße, kleine Braut!"

Der ihn beherrschenden Gefühlswallung nach.
gehend, versuchte er, I rmqard an sich zu ziehen, doch sich
hestiq losreißend, mit den großen dunkelgrauen Augen
Theodor zurnig anblitzend, sagte sie:

„Gib den Weg frei!"

„ I rmgard!"
„Noch dies!" — eine feine Röte stieg in ihr lieb-

liches Gesicht — „in Zukunft verschone mich mit den
alten Narrheitcn!"

Die schlanke Männergestalt verschwand im Neben-
zimmcr; was blieb Neimann übrig, als ihr zu folgen?

I m Bewußtsein seiner Unwiderstehlichleit hatte el
sich zu einer Unbesonnenheit hinreißen lassen, die War-
nung der erfahrenen Mutter in den Wind geschlagen.
Sein stürmisches Drängen fand in Irmgard noch lei-
nen Widerhall.

Während er die Lichter löscht und langsam das
Instrument schließt, weicht der ärgerliche, finstere Zug
in Theodors schönem Gesicht dem gewöhnlichen glatten
Ausdruck. I m Augenblick, als er ms Wohnzimmer
tritt, hört er den Hausherrn sagen:

„Das war ja nur ein kurzer Ohrenschmaus! Nist
du müde, mein Herz?"

„Ja, Väterchen," lautete Irmgards Antwort.
„Auch du bedarfst der Ruhe, mein Klavicrspiel ver-
scheucht dir möglicherweise den wohltätigen Schlaf!"

„Nun, nun," lächelte Fabian gütig,'„so ängstlich
ist's damit nicht. Da sieh! Jetzt mc-inl Theodor gew'h
auch, aus purer Rücksicht uns verlassen zu müssen. Willst
du wirtlich schon gehen?" lvandle der Hausherr si^
direkt an Neimann, als er seinem Chef sich näherte.

„Ich fahre mit dem ersten Frühzuge. Mutter
wünscht vielleicht noch dies und das mit mir zu be-
sprechen, ,ch möchte sie nicht lange warten lassen."

„Wohl! Glückliche Reise! Gott behüte dich!"

(Fortsetzung folgt.)
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Plinarkommission; 4.) der Lehrer ad personam, falls
der durch ihn vertretene Lehrer zur aktiven Dienst-
leistung zurückgekehrt ist. Supplenteu lAssistenteu) tön-
nen außerdem noch dann übersetzt werden, wenn eine
Änderung in der Anzahl der Parallelklassen Supplen-
ten lAssistenten) anderer Fachgruppen unumgänglich
erfordert, aus Dienslesrücksichtcn nur auf Antrag' des
betreffenden Lehrkörpers, wenn die Qualisikations-
lommissiun deren Bestehen anerkennt; dasselbe gilt
von Zuweisungen zur Dienstleistung. — tz «3. Vei einer
Veränderung des Dienstpostens aus Gchindheilsrück.
sichten oder Auslassung der Mittelschule darf der Vc-
troffene keine Verringerung seiner Bezüge crfahrcn.
— 8 67. Bewirbt sich ein Lehrer um ein Mandat für
c,nen verfassungsmäßigen Vcrlivtungslürpcr oder in
U'nen Fallen, wo die Gesetze auch Ersatzmänner für
Abgeordnete vorsehen, um die Stelle eines solchen Er-
sahmannes oder läßt er seine Aufstellung als Kaudi-
oat fur cm solches Mandat oder eine solche Stelle zu,
so »st er von Amts wegen bis nach vollzogener Wahl
in das Verhältnis außer Dienst zu stellen. Während
dieser Zc.l rückt der Lehrer in höhere Gehaltsstufen und
höhere Rangsstufcu vor. — g 93. Von Amts wegen ist
mtt der Versetzung in den zeitlichen Ruhestand vor-
zugehen, wenn ein Lehrer aus einem anderen Grunde
als dem der Erkrankung die Eigcnbercchtigung verloren
hat, sofern in diesem Falle nicht etwa die Vorausfctzun.
gen fur die Versetzung in den dauernden Rnhcstand vor-
liegen. — 5 96. Die im zeitlichen Ruhestände zugebrachte
^cn ,ft im Falle der Rcaltivicrung für die Vurrük-
rung in höhere Gehaltsstufen nur dann anzunehmen,
wenn die Quieszenz durch Erlrankung des Lehrers ver-
ur,acht würde. — 8 98. Ohne Rücksicht auf die nach.
gcwicsene bleibende Dienstunsähigleil steht der Anspruch

- der Versetzung in den danernden Ruhcslaud zu: I.) je.
neu Lehrern, welche das 60. Lebensjahr, oder das
60. Dienstjahr überschritten haben; 2.) den außer
^leust gestellten und gegen Wartegebühr beurlaubten
wwie zenen quieszierlen Lehrern, welche binnen drei
Zähren nach erbrachtem Nachweise der vollen Dienst,
lch'gkclt lEigenberechtigung) eine Wiederanstellnng
nicht erlangt haben. — g 113. Disziplinarstrafen:
u) der Verweis; d) Ansschlicßnng von der Vefürderuug
'n cine höhere Rangsslassc auf höchstens drei Jahre'-
«) die strafweise Versetzung auf einen anderen gleichen
^'cnstpostcn desselben Ortes; <1) die strafweise Versct-
ö"ng auf einen gleichen Dienstposten außerhalb des»
selben Ortes; c>) die Entlassung. — 8 121. Gegen einen
Lehrer darf für seine Tätigkeit als Abgeordneter das
Disziplinarverfahren anch nachträglich nicht eingeleitet
werden. — 5 122. Zur Durchführung des Disziplinar.
Verfahrens werden Disziplinarkommisfioncn eingesetzt:
u) bei den Zentralstellen; l>) bei den Landesschulrätcn.
— 8 123. Die bei den Zentralstellen eingesetzten Dis-
zlplmarkummissionen sind: ->j unmittelbare Disziplinar.
"'stanz fur die im Personalstandc der Zentralstelle an-
gehörenden oder bei derselben in Verwendung stehenden
Personen; d) Vcrnfnngsinstanz bezüglich der bei den
^andesschulräten eingesetzten Diszipl'inarkommissionen.
T,e Commissionen des Landessehulrates bestehen aus
r ^ n " "^erlichcn Funktionär, Beamten, Landesschul-

" ' von den einzelnen Lehr-
lo pc>r ^trennt nach der Nationalität ans drei Jahre
^ ' " ' ? ' " ' ^ linngemäße Anwendi.>ig 'die er
Zuannnen,etzung pndet anch bei der Zentralstelle statt.
D n Nichler bcst.mmt für die landcsschulrätlichc Qua-
.lilat.onslommission das Landesgericht, für die

Zentralstelle das Oberlandesgerichl.' Die Hälfte der
Mitglieder wird vom Chef der Zentralstelle, die Hälfte
a>s Lehrern der einzelnen Lehrergruppe.i ernannt. Die
""zayl der Senate entspricht der Anzahl von vcrschie.
cenen Untcrrlchtssprachen der Anstalten im Bereiche
ocr betreffenden Disziplinarkommission. Die Senats-
Mitglieder müssen in diesem Falle der Nationalität des
^!cyuldlgten angehören. — tz l36. Der beschuldigte
P i n ? « ^ bus Recht, sich im Disziplinarverfahren
l i s . " ' ^ " s oder eines von den in die Verteidiger.

Nechtsanwälten als Verteidigers zu
'edlenen. Der Angeklagte hat das Recht, drei Senats-
. llglieoer abzulehnen, für welche die Ersatzmänner ein.

Mreten haben. - § 140. Die Disziplinarstrafen, die
l-er wiche Beamte 1.) wegen im aktiven Verhältnisse

a b ^ ' ^ ' "'sl N'"ter hcrvorgckommcncr Dicnstvcr»
d . m s/ " " " " ' Löblicher Verletzungen der ihnen nach
" " ! Bestimmungen des Gesetzes obliegenden Verpflich.
" ngcn, lnsbesoiidere wegen erschlichenen höheren als
^ n n c ^ s ^ ' " " ^ ' " ^l'hegenusses, verhängt werden

' d s 3 t ^ l ^ ^ ' ^ " " ^ ' ^ ^ ' ^ ' ^ ' ' ' der Ver.
k«nn ,ur m ' - ^ ^ " ^ Der Untersuchungslommissär
und nur ^ i ^ " " " d " Sachlage das Bezirksgericht
Ansp l , ,u^n """«M'^l ichcr Notwendigkeit in
w e in? S , 7 ' r ^ ^ ^ - Die Verhandlung s.noct

vcgehr.n. daß drei dem Lehrstande angehörigen P.rso»

ncn seines Vertrauens der Zutritt zur Verhandlung
gcstatlct werde. — 8 161. Die Kosten des Versahrens
werden vom Staate getragen. — 8 167. Die Berufung
ist binnen 30 Tagcn nach ZnsteUung des Erkenntnisses
bei jener Behörde einzubringen, die das angefochtene
Erkenntnis geschöpft hat. Die Berufung hat aufschie-
bcnde Wirkung. — 8 1W. Nach Ablauf von drei Iah-
rcn, gerechnet vom Eintritlr der Rechtskraft des Gr.
lcnntnisses, keinesfalls aber von völliger Abbühung der
Disziplinarstrafe, ist, wenn kein neues Disziplinarver-
fchrcn gegen den Verurteilten eingeleitet wurde, die
Strafe im Standesausnxise zu löschen.

lSchluß folgt.)

Die neue Tiirkeuhilforduung für Krain vom 1.1557.

Von Fr. « . (Fortsetzunss.)
B l . 3 b: I tem von allem Getraidt als: Wayh,

Rockhn, Gersten, Habern," Hiersch," Magn,'« Haneff,
Pscnich," Prcin, Arbais," Ponnen, Haydcn, Schpel-
ten "» oder Tunclhl, Linsen, Grächuritzen, Syrich,"
anch Mells vnd Gries, so wol das man jm Landt hin<
g ib t " als das man ausser Landts verfücrt, Albcg von
ainem gulden wertt Soll der verlaufser zwen lhrcützcr
geben Vnnd also sol es auch gehalten werden Mit dem
s<> den gulden wert nit erraicht, Ncmblich von ainem
halben gnldcn ain lhreützer Vnd als offt von a6)t-
halben lhrcützcrn ain weysser Pfenning gcraicht vnnd
bctzalt werden.

Es soll auch von allen verlhanfftcn Lauch, des-
gleichen von allem Hanefssamen vnd Harsamcn," auch
Hancffslachs vnd Harflachs von aincm yedcn gulden
inert drey lhrcüezer Vnd was den gulden nit crraichl
pro Ralo wie vorgemcll albegcn von a6)lhalbeu thrcü-
tzern andcrhalbcr »veisser psening erlegt werden.

Vuno nachdem etlich Personen, die jnner oder
ausser discs Landts sitzen oder Wunen, das Gelraidt jm
Windischland vnd derselben orltcn aufs dem Hunge»
rischen gebiet anfflhauffcn vnd durch dits Landt durch-
füren, aber damit in thaincm mitleiden scindt, Die
sollen von demselben Getraidt, wo sy daruon anderer
oiltcu die New Türckhcnhilff nicht bezalt vnd darumbcn
vrlhundt zuzaigcn haben, Vnd jm Fall das sy dasselb
jm Üandt nit verlhaussen sonder ausser Landts ver-
fücrn, an den eüsseristen vnd gelegnisten Gränitzen discs
Landts von ainem gulden wert zwen lreützer erlegen
vnd bezallen.

Item was oll durch vnd aus dem Landt gefüert
wicrl, sol der jhcnig, so es also durchfücrt, von ainem
ycden Sam aiu halben gulden erlegen.

Desgleichen n>as Saltz durch vnnd aus dem Landt
gcfücrt wicrl, Soll der jhenig, fo es also durchsüert, von
ainem yedcn Sam drey khreützer raichcn.

B l . 4« lmit der Signatur A I I I I ) : I tem es soll
von aller klaincr Lcinbat,--' so jm Landt verlauft wicrt,
von dcr elln zwen schwartz pfening, Von der miltern "
ain schwartzen psening Vnnd von der Rupsfn" ain
weisser pfening geraicht. So aber dieselb aus dem Landt
verkhausft vud verfüert wiert, sol von der lhlainen
Leinbat sechs weis pscning, von der milcrn Leinbal ain
lhreützer Vnd von dcr Rupffcn znxn weyspfening durch
dic verkauffer bczalt wcrdcn.

I iein von allem verlhaufstcn Landtvieh, gros vnd
shlaincn, so aus dem Landt verkhaufft wicrt, soll der
jhenig, so dasselb Vieh ans dem Landt süert, Ncmblich
von aincm Ochsen sechs lhreützer, Von aincm Tertz^-
vier khrcützer, von aincm Sticrlcin zwcn khreützer Vnd
von aincin Castraun oder Frischling ^ ain lhrcützer
geben.

Iten, von allen verkhaufften Rossen, so aus dem
Land gefüert werden, Sol von ainem ycden gulden
lhauffgelt vier khrcützer durch den khaufser bctzalt vnd
dem khanffcr von dem gcricht oder ncgstgrscssncn
Grundtsobrigshait, Stat oder Marckht Nichter, dcr
ortteu der lhauff bcsa)chen, ain vrlhundt gegeben vnnd
darinnen ausdrückhlich vermeldt werden, wie hoch oder

theuer ycdcs Ros vcrlhaufft wordcn, darmit die New
Türckhcnhilsf dest gewisser darnon werden müge. Doch
solchs allain alisf die Ros, so aus dem Landt vcrlhaufft
verstanden werden. (Fortsetzung folgt.)

" Hafer.
" Hirse.
'" Muhu.
" Buchweizen.
" Erbse.
'« Spelt.
" Mohrcnhirsc.
'" hingeben ^^ verkaufen.
" H a r ^ Flachs.
"" Kleine Leinwand-^feine Leinwand.
" Mittlere Leinwand --. Leinwand aus Mittel»

flachs.
'" Rupfen — Wcrglcinwand.
-" Tertz —verschnittener Stier.
^ Frischling —junges Schaf oder Schwein.

— <Von der Wiener Nnibcrsilät^bibliothel.j Seine
Exzellenz der Minister sür Kultus und Unterricht hat
den Nibliotheksprattilanten Dr. Johann August 2 i>
b e r t zum Amanuensis an der Universitätsbibliothek
in Wien ernannt.

— <Vom Schuldicnste.j Seine Exzellenz der M i -
nister für Kultus und Unterricht hat den Supplcuten
am Staatsgyinnasium in Görz Rudolf L a v r e n ö i b
zum provisorischen Hauptlchrer an der Lehrerbiloungs-
anstall daselbst ernannt.

— lTchiehuntcrricht an Mitteljchulen.j Der an
Mittelschulen und verwandten Anstalten vorzunehmende
Unterricht im Schiehwescn beginnt in Laibach mit
4. Februar. Mi t der Oberleitung wurde Hauptmann
Matthias Em bach er des Landwehriniantericregi.
mcnts Nr. 27 brtraut. Als Leiter des SchießwesenS
wurden bestimml: Am Ersten Staatsgymnasium Haupt,
mann Franz D o b n i l des Landwchrinsanlcrieregi»
lnents Nr. 27 mit 6 Instrutlorcn <Unterossizieren) des
Regiments; am Zweiten Staatsgymnasium Hauptmann
Franz G l 0 b 0 5 n i l des Landwehrinfanterieregiments
Nr. 27 mit drei Instrultorcn <Unterussizlcrcnj des
Regiments; am Staatsgymnasium mit deutscher Unter»
richlssprache und der Ctaatsoberrealschulc <Unter>
richtslokal an der Obcrrealschnlej Oberleutnant Hein«
rich Freiherr von L a z a r i n i des Insanlerieregi»
inents Nr. 27 mit sieben Instruktoren (Unterosfizie«
rrn) ixs Regiments; an der Lehrerbildungsanstalt
Oberleutnant Heinrich M a u r e r dcs Infanlerieregi«
ments Nr. ^7 mit M i Instrultoren sUnterossizierrnj
des Infantcricbataillons Nr. 1/17. Der Unterricht
sindct an allen Samstagen sausgenomnien Feiertag?)
bis auf weiteres von 2 bis 4 Uhr nachmittags statt.

— lSkifahrcr-Wintcrwasfcniibung.j Die Waffen»
Übungen der dcs Stisnhrens kundigen Neservemänner
des l. und k. .Heeres finden in zwei Turnussen statt:
1. Turnus vom 13. bis 25. Februar, 2. Turnus vom
3. bis 15. März. Die Reserveoffiziere lFähnriche unl>
Kadetten) sind für dcn 13. Februar zu ciner 28tägigen
Wasscnübung einzuberufen. Bei dcr l. l. Landwehr find
dic nichlaktivcn Offiziere ^Fähnriche, Kadetten) sowie
die Mannschaft vom 30. Jänner bis 26. Februar zu
cincr 28lägigen Wasscnübnng einzuberufen. Es werden
beim Hccre nur sola)? Offiziere lFähnriche, Kadetten)
und Leute einberufen, die dcs Slifahrens kundig und
zu cincr entsprcchcndcn Vervollkommnung gccignet
sind.

— lVom Ttnatsbahndicnsie.j Vorgerückt sind mit
Gültigkcit vom 1. d. M. n. a.: in dcr' Dienstllasse 7:
Gcorg K u r s c h c l , Titnlarinspcttor und Vorstand der
Nahncrhaliung Laibach 2; in dcr Diensttlassc 8: Franz
U n g c r , Ossizinl beim Bahnbetriebsamle Laibach; in
der Dicnsttlassc 9: Pctcr ^ l c g e l , Adjunkt und Vor»
stand dcs Bahnamics Vi5.marje; Karl D a n e 5, Bau»
apjunkt dcr Nahncrhaltungsscklion Laibach 2; Fr. Icba»
<-ln, Adjunkt und Vorstand dcs Bahnamtcs Podnart.
Kropp; in dcr Dienstll. 10: Ant. V e b e r , Lor. S v e -
t 1 na und Jus. V o5 i 6, Assistenten beim Bahnbetriebs,
amtc Aßling; Fricdrich S t e p h a n , Assistent beim
Vahnamte in Vcldcs. Ernannt wurden zu Assistenten
dic Bcamtcnaspirantcn: Iostf P e t e r n e l j beim
Beihnbctricbsamt? in Aßling; Anton Holzn beim
Nahnbctricbsamle in Laibach; Jakob K o z c l j beim
Bahnamte in Lces; Karl K o m p bcim Nahnamtc in
Klainbnrg. Versetzt wurdc: Assistcnt Adolf K a g n u 3
dcs Vahnstaliunsamtes Krainburg zum Bahnbetriebs-
amt Tricst-Freihafen.

jEine mrrkwnrdiqc Leqenbe vom Orden des
Goldenen Vlieses) weiß der ancldotcnbcwandcrtc Scar,
talli in der „Minerva" zu erzählen. I m Iahrc 1498
hatte Philipp dcr Gute von Burgund Isabella von
Portugal geheiratet. Dieses Jahr zcichnclc sich durch
eine besonders gut geratene Ernte aus, und so sollte
nach seiner Absicht irgend ein Erinncrnngszcichcn gc»
stlslci wcrden, oas dicsc bcidcn glücklick)cn Umständc aus
scincr Ncgicrungszcit fcsthiclte. Das Wort Jason, der
Name, durch dcn jcder sofort an dic gricchisch^ Sage
vom goldenen Vlics crinncrt wird, ist nnn nichts lvci»
lcr als die Zusammcnstcllung dcr Anfangsbuchstaben
vou fünf ailscinandrrsolgcndcn Monatsnamen, nämlich
Iuil let, Aoust, Scptembrc, Octobrc, Novembrc.

— <Vom stäbiischen Eislaufplahe.) Der städtische
Eislanfplatz untcr Tivoli wurdc gcstcrn eröffnet. Die
Eisbahn ist spiegelglatt; am Eislausplatze selbst wur>
dcn alle notwendigen Verbesserungen vorgenommen.
I m Gardcrobcpaoillon ist ein Nufsct aufgestellt. Die
im Vorjahre sür das Eislanscn festgesetzten Prrisc gcl»
tcn anch für die henrige Saison. Jahreskarten sind bei
der Sladtkasse und beim Hausbcsorgcr am Eislauf»
Plater, Tagcslartcn bci der Tageskasse' am Eislaufplatze
erhältlich.

"* lLai!bacher Eislanfvercin.) Die Wünsche der
zahlreichen Frcundc dcs schöncn und qcsundcn Eis.
sportcs sind dank dcr eingetretenen Kälte in Erfül-
llmg gcgangcn. Der schöne' Eislaufplcch dcs Laibach<?r
Eislanfvcrclncs bictct nun dcn clcgantcn Schlittschuh-
läuscrn willlummenc Gclegcnhcit, ihre Gcwandthcit und
Kühnheit zu erweisen. Es fehlt auch nicht an Zu»
schauern, die sich an drm Anblicke d:s cmmntigcn Spor»
tcs crfrcncn. Die Eisbahn kann anch in orn Abend-
stunden bcnützt werden, da sie genügend belcuchtct ist.
Jahreskarten sind ,n der Buchhandlung von Klcinmayr
ĉ  Fed. Vambcrg, Tageskarten bci dcr Kasse im
Garderobcraum der Eisbahn erhältlich.

— sDic Wintersaison in der Wochein) wurde am
verslossenen Sonntag crössnct. Während sich in andcren
Orlcn in Krain, wic z. V. in Laibach, an dicscm Tage
Tauwetter einstellte, erfreute sich die Wochein dcs schön-
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slen Wintertages, denn nachmittags um 3 Uhr zeigte
dos Thermometer im Schatten — 3 Grad Celsius. Der
Sporlzug und der Schnellzug brachten aus Triest und
Görz eine illustre Gesellschaft. Unter den Gästen be»
fand sich auch der Direktor» Stellvertreter der k. k.
Staatsbahndirektiun in Triest, Herr Rcgicrungsrat
A u r e d n i ^ e l , mit einigen Herren Beamten der
Ttaatsbahndirektion in Triest, die sich alle über die
Winlersportanlagen seln anerkennend ansprachen. Die
Rodelbahn befand sick) in einem ausgezeichneten Zu»
stände und wurde von gewiegten Rodlern befahren,
unter denen man anch sehr viele Offiziere aus dem
Küstcnlande bemerlte. Die Leistungen der Stiläufer
wurden viel bewundert. — Für den kommenden Sonn»
tag sind schon sehr zahlreiche Anfragen eingelangt; im
Hotel „Triglav" ist sowohl für Samstag abends als
auch für Sonntag die Musik bestellt. Wintersportfreundc
werden sich nicht nur aus dem Küstenlauoc, sondern vor»
aussichtlich auch aus Laibach und ans Obcrkrainer
Städten einfinden.

— sLeaat für den slovcnischen Schulderem.) I n
6i>ka bei Laibach ist vorgestern abends die ehemalige
Gutsbesitzerin Frau Viaria V i l h a r , geborene
S k v a r ^ a , im Alter von 55 Jahren gestorben. Die
Verblichene hat dem slovcnischen Schulvercine, der
„I)i-u5l)ll 5v. t^iriiu in Notcx^li", den ansehnlichen
Betrag von 120.000 X testiert und in ihrer lctztwil»
listen Anordnung auch den Untersiützungsvercin für
slovenische Mittelschüler mit einem L.gat von 1000 X
bedacht. Die irdische Hülle wurde heute um 7 Uhr aus
den Laibacher Südbahnhos und dann noch St. Peter am
Karste überführt, um in Grafenbrunn beigeseht zu
lvcrden. Frau Vilhar war eine Schwiegertochter des
bekannten Komponisten und Dichters Miruslav Vilhar.

— jVortrag.) <^^ Volksbilduugsvcrein .Made»
mija" veranstaltet heute abends um 6 Uhr im großen
Saale des „Mestni Dom" einen öffentlichen Vortrag
des Herrn Martlinspcltors Adolf N i b n i l a r über
die Einfuhr des argentinischen Fleisches. Der Vortrag
wlrd durch stioptische Bilder erläutert werden. — Ein.
tritt frei.

— ^Argentinisches Fleisch in Laibach.j Das argen»
tinischc Fleisch fand gestern in Laibach rcißenden Ab»
satz. Der Andrang des Publikums zu den Fleischständen
auf dem Vodnikplatz ivar so enorm, daß Polizei oie
Ordnung aufrecht erhallen mußte. Der Detailverlauf
währte von 6 Uhr früh bis 5 Uhr abends und wird
hcute, soweit der Vorrat reicht, fortgesetzt werden. Von
fachmännisci)cr Seite berichtet man uns: Bevor das ge»
frorene Fleisch zur Verwendung gelangt, muß es un»
bedingt durch und durch auftauen. Zu diesem Behufe soll
es in einem Raume, in welchem eine Temperatur von
10 bis 12 Grad Celsius herrscht, aufgehangen werden5
in diesem Raume soll ein starker Luftzug herrschen,
damit die durch das Auftauen entstehende Feuchtigkeit
absorbiert wird. I n zwei bis drei Tagen wird das
Fleisch bei diescr Behandlung vollkommen aufgetaut
sein, bei warmem Wetter in ein bis zwei Tagen. Bei
kaltem Wetter muß eventuell künstliche Wärme ange»
wendet werden. Wenn das Fleisch nicht vollkommen auf.
actaut ist, bevor es zum Konsum kommt, könnte es vor-
kommen, daß das Fleisch beim Kochen oder Braten in
dci Mitte hart bleibt.

— sDie «Glavna Posojilnica" in Laibach) in
Liquidation hat vom 15. d. M. an den Hinsfuß für
Spareinlagcu von 4-^ A auf 4A, erniedrigt.

— Dobunfall in den Äarawanlen.) Aus Aßling»
Hütte, 11. 0., wird dem «Grazer Tagblatt" gemeldet:
Das auch in hiesiger Gegend fleißig geübte Rudeln
hat am Montage den 9. d. cinen ernsten Unfall gezei.
tigt. Herr U. aus Aßlinghütle wollte seinen von ihm
selbst ersonnenen und selbst gebauten Bob, den ersten
in der hiesigen Gcgcnd, auf einer längeren Strecke aus.
proben und suhr mit seiner Mannschaft, bestehend aus
drei Damen und zwei Herren, die Straße von Karner»
Vellach gegen Iauerburg im flottesten Tempo hinunter.
Die Fahrt' gina. auch tadellos vonstattcn, als gegen Ende
der Strecke bei einer Kurve der Bob infolge Glatteises
ins Schl.uoern und dadurch aus der Richtung kam. Er
sauste mit der größten Geschwindigkeit durch einen
in-ben der Straße stehenden Bretterzaun und fiel mit
den Fahrern in den eisigkalten Dorsbach. Herr U. als
Lenker und Fr l . M., die ihm zunächst saß, zogen sich
starke Quetschungen an den Schultern und Hüften und
Hautabschürfungen an Händen und Füßen zu, außerdem
erlitt F r l . M. einen kleinen Nervcnchock, während oie
anderen mit dem Schrecken und einem unfreiwilligen
kalten Bad glimpflich davonkamen. Herr Dr. v. W.,
der mitfuhr, leistete sofort ärztliche Hilfe.

— <Trayödie eines Arztes.) Der „Verein der
Arzte in Kram" teilt uns mit: I n Niedau in Ober-
österrcich hat sich eine Tragödie abgespielt. Der Ge-
meindearzt Dr. Richard Franz ist, erst 36 Jahre alt,
als Opfer treu erfüllten Berufes plötzlich einem Herz.
schlage erlegen. I n gewiffenhaftcr Erfüllung seiner
Pflicht und seiner Anfgabe als öffentliches Amitäts»
organ bewußt, hat cr, um seine Mitbewohner zu schützen,
einen in Ricdau aufgetretenen Typhusfall zur Anzeige
gebracht. Das war den Gemeindcgrößcn nicht recht, die
um ihre Sommerfrischler und um ciue versprochene
Militäreinquartierung zu kommen befürchteten. Da
aber Dr. Franz in treuer uno selbstloser Pflichtcrfül-
lung ihrem Drucke nicht nachgab, eröffneten sie ein
wahres Kesseltreiben gegen ihn. Zunächst wurde ihm
seine Stelle als Gemcindcarzt gekündigt, dann auch
M Efistcnzmöglichkeit benommen. Das Trinkwasser
wurde «hm abgesperrt, der Kaufmann verweigerte ihm
L<bcnsmittcl, der Fleischer das Fleisch, die Fenster sei

nes Pauses wurden eingeworfen nsw. Wohl setzten sich
die Behörden sofort für den pflichttreuen Arzt cin. Der!
Sanilätsausschuß zu Riedau wurde aufgelöst, seine >
Kündigung mußte zurückgenommen werden, die östcrrci.
chischc Arzleorganiiation aber verhängte über Ricdan
die Sperre und sorgte so dafür, daß sich dort kein an>
derer Arzt niederlasse. Gleichzeitig war der Reichs«
verband österreichischer Arzteorganisationen bemüht,
daß die Regierung Dr. Franz behufs sichtbarer An.
erlennung seiner selbstlosen Pflichterfüllung' für cine
Allerhöchste Auszeichnung in Vorschlag bringe. Unter
dem Drucke der Behörden und Gerichte wagten es die
Gegner wohl nicht mehr, mit öffentlichen Gewallakten
vorzugehen! um so eifriger aber waren sie bemüht, ins»
geheim die Existenz des Dr. Franz zu untergraben.
Dieser nahm sich das um so mehr zu Herzen, als Riedau
gleichzeitig sein Geburtsort ist, in dem er seine Jugend
verbrachte. Als Opfer der schrecklichen Aufregungen er.
lag der junge hoffnungsvolle Arzt am 5. d. M. einem
Herzschlage. Siinc licftrancrndc Witwe, sein Söhnchen
im zartesten Alter, die greise Mutter mußten ihn
ĉhmcrzgebeugt sterben sehen. Wohl hat schon so mancher

Arzt, der unbeirrt von der Gunst oder Ungunst oer
Menge den geraden Weg der Pflichterfüllung und Hn-
inanität ging, Ungerechtigkeiten crdulden müssen, allein
'0 schwer wie Franz, so schuldlos, grausam und un»
,'rbittlich ist noch keiner unserer Kollegen getroffen wor>
den. Friede seiner Asche und Ehre seinem Andenken!

— Drmordung eines Grundbesitzers im Warte»
saalc.) Der Grundbesitzer Anton (,'cn6iö, dcr am 9. d.
von Görz nach S. Lucia fuhr, überfuhr im Schlafe
die Station und stieg in der Station Podbrdo
cini Karawcnkentuunel ans, wo er mit Erlaubnis
des Statiunschess im Wartcsaalc übernachtete, um den
nächsten rückfahrenden Zug abzuwarten. Vorgestern
früh wuroc die Leiche i^cm-iö' mit vier Wunden in der
Brust in dem bei dcr Station vorbeifließendcn Flusse
aufgefunden. Die Recherchen ergaben, daß der Mord
aller Wahrscheinlichkeit nach von einem Individuum
bcgangcu wurde, das die Beraubung der Siatiunslassc
geplant hatte und sich durch den Wartcsaal cinschleich^n
wollte. Hiebei stieß der Möroer zweifellos anf ^eiwi^
und tötete ihn. (>?n<:i<' halte einen Barbetrag von
400 X bei sich, dcr dem Mörder in die Hände siel.

* lTanitiircö.) liber den Stand der Insektions,
krankheiten in den verflossenen 4 Wochen im Nczirke
Tschcrncmbl werden nns folgende Daten mitgeteilt:
I n den Orten Nosalnice, Curile und Svr^at erkrank»
ten an Typhus 1 Mann, 2 Frauen und 5 Kinder;
I Fran starb, während die übrigen Personen genasen.
An Scharlach erkrankten in CertviÄ>c, Mihelja Vas,
Griblj? und Lolvc 12 Kinder; alle genasen. — I m Po»
lilischcn Bezirke Littai standen in Kreßnitz unö in Hu»
ti<? 13 Kinder an Scharlach in Behandlung; 7 ge»
nascn und 6 verblieben noch trank. — An Typhus er-
krankten in Sagor 1 Mann nnd 2 Frauen; 1 Frau ge>
nas, die übrigen befinden sich noch in Behandlung. Än
Diphtherilis waren in St . Veit, Dob und St. Mart in
5 Kinder krank; 2 starben und 3 genasen. An Dyscn«
teric waren in Trcbeljevu 1 Mann und 2 Kinder trank;
alle genasen. —?.

* iSelbstmord.) Vorgestern hat sich der im Kasino»
gebäudc wohnhafte Oberleutnant und Vataillunsadju»
tant des 27. Infanterieregiments Sirovsky durch einen
Nevolverschuß entleibt.

— M n Nadetzlyvctcran gestorben.) Wie aus Prem
gemeldet wird, ist dort der 92jährige Anton Cvcten,
ein Nadetzkyvctcran, gestorben.

— M n unvernünftiger Rat.) Über Anraten des
Knechtes Franz Zlobcc in Nolranje Gorice bracht?
unlängst dessen Mittnecht Mart in Osorcdkar ein mit
Pulver gefülltes Eisenrohr zur Explosion. Dabei erlitt
Osreotar so schwcre Verletzungen am rechten Auge und
Brandwunden im Gesichte, daß er ins Landesspilal
nach Laibach überführt werden mnßte. / .

— <Neim Strohschneide« verunglückt.) Der bei der
Besitzerin Maria Ponitvar in Golo bei Tclimlje be»
dlensttte Knecht Anton Podlogar geriet dicscrtagc beim
Strohschneidcn mit der rechten Hand in die Kutter»
schncidmaschinc, wobei ihm der Zeigefinger abgeschnit.
ten wurde. ' 55.

— lDurch einen Fehltritt schwer beschädigt.) I m
Heizhausc zu Rudulfswcrt wollte kürzlich dcr Lolomotiv-
Heizer Michael Auman aus Unter-5i5ta die Lokomotive
besteigen. Dabei tat er einen Fehltritt und zog sich
eine schwcre Beschädigung am rechten Bein zu. ' X.

— lDurch Messerstiche schwer verletzt.) Auf dcr
Straße in Unter. Tuchein entstand kürzlich zwischen
mehreren Burschen ein Streit, dcr alsbald in eine
Balgerei überging, wobei dcr V.sitzcrssohn Franz Ver»
lec aus Golice durch drei Messerstiche ani Kopse schwer
verletzt wurde. 55.

" l I m städtischen Schlachthausej wurden in der
Zeit vom 25. Dezember bis l . Jänner 112 Ochsen,
8 Kuh? uno 1 Stier, weiters 326 Schweine, 119 Käl-
ber, 14 .Hammel und Böcke sowie 9 Kitze geschlachtet.
Überdies wurden in geschlachtetem Znstande 8 Schweine,
32 Kalber und 3 Kitze nebst 1l09 Kilogramm Fleisch
eingeführt.

— lPferd samt Wagen gestohlen.) Der Besitzer
Anton Ml<velj aus Domiale fuhr am 4. d. M . »nil
seinem Einspänner nach Vir und ließ dort das Pferd
samt Wagen vor dem Gasthause des Franz Kr5 stehen,
während er stch ins Gasthans begab. Gegen 7 Uhr
abends bemerkt? Mi^vclj, daß das' Vferd samt Nagen,
Geschirr und einer Pferdedecke verschwunden war. Die-
ses Tlebstah.les verdächtig ist cin 25 bis 30 Jahre alter,
säbelbeiniger Mann, der auf dem Wege gegen Aich mi

Pferd und Wagen gesehen wurde. Das Pferd samt
Wagen nnd Geschirr wurde aber später auf d?r Straße
unweit öelodnik stchend gefunden. Das Pferd war
schon ziemlich all nno konnte sich nur langsam loeilcr
bewegen, weshalb auch vermutet wird, daß es der Dicb
nicht weilerlreiben tonnte und gezwungen war, es aus
dcr Straße stehen zu lassen und sich nur mit der Pferde»
decke, die er mitnahm, zu begnügen. N-

* lVon der Straße.) I n der Dalmalingasse hicll
am Dienstag cin Sicherl^ilswachmann einen Fuhr'
mann an, der in rasendem Galopp mit cinem M' i '
spännigen Lastwagen gerade zn der Zeit dnrch die Ko»
menslygasse und die Nahnhosgasse fuhr, als die Kindel
aus der Schule gingen. — Anf der Gruberstrahe
mußte über Anordnnng eines Sicherheitswachmcnmes
ein Knecht, dcr einen mit Steinkohlen überladenen Wa'
gcn nicht weiter bringen konnte nno in seiner Wut die
Pferde mißhandelte, cin Vorspann nehmen. Das gleiche
verfügte ein Sichcrhcilöwachmann gegen ein^n Kutscher,
d.r einen mit Weinfässern bcladencn Wagen n>^
weiter bringen sonnte. Dcr Kutscher beschimpfte h^'
für den Sicherhcilswachmcilin. — Auf dcr Rönierstraße
fand zur Nachtzeit ein Sichcrhcitswachmnnn cinen aus'
sichtsloseu Wagen stehen, während der Knecht im Gast'
hause saß, gemütlich trank und mit der Kellnerin
plauderte.

" lVrctterdiclistahl.) I n einer d^r letzten Woche
wurden von einem Neubau an der Ahacljeva cesta ntth-
rcre über vier Meter lange, mit den eingebrannt^
Buchstaben I . O. verschcnc Bretter entwendet.

— ^Wetterbericht.) Anch gestern waren die Lus.t'
diuckändcrungcn übcr Europa sehr groß. Außer iü
England ist er überall stark gcsallcn, in Frantrcich bis
zu 22 Millimeter. I n den G^bictcn dcr größten Lust'
druckänoerungcn ist ein jäher Witternngsumschlag ei»'
getreten. I n Österreich hat sich seit gestern der allge»
meine Witterungscharattcr nicht wesentlich geändert.
Dic mcisten Stationen lM'ldcn vorwiegend heiteres, iü
den Niederungen kaltes, stellenweise neblichles Wetter.
Die Winde sind allgemein schloach und ocränoerlichel
Richtung. Die Temperaturen sind nicist gesunken. I ^
Laibach war es gcstcrn lagsübcr bewölkt, nachts c?
folgte jedoch völlige Ausheilerung, wobei die Tempt'
ratur rasch sank.' Dcr Lustdruck zeigte gestern noch
sollende Tendenz, heute hingegen ist er wieder »B
l Millimeter gestiegen. Die heutige Murgentempcralul
betrug bei Murgennebcl —10,8 Grad' Celsius. Die
Beubachtnngsstationen meldeten folgende T^mveraturcN
von gestern früh: Laibach — «,8, ^ilageiisnrt —14,4,
Görz —3,2, Trieft 0,4, Pola —0,4,'Agram —2,6,
Sarajevo —4,0, Graz —12,2, Wien —4,4, Prag
— 0,0, Berlin —0,4, Paris 1,0 sNegen). Nizza 0,7,
Neapel 4,2, Palermo 8.2, Algier 9,4 sNcgcn), Peters'
bnrg —5,6; die Höhenstationen: Obir —10,0, Sonn-
blick — l2,9, Sänlis — 8 , 1 , Semmcring —7,4 Grat»
Celsius. Voraussichtliches Wetter iu d?r nächsten Zc><
fur Laibach: Kaltes, ruhiges Wetter mit Morgennebel.

— lVerstorbene in Laibach.) Gestern wniden sol'
gende Todesfälle gemeldet: Olga Slaves, Pflea^kind,
3 Monate, Maria Therefia-Siraße 17; Vriqilla M-
ncgalija, Schneioergehilsensluchter, 4 Iah rc , 'Grad i ^
Nr. 10; Johann Prcstupnil, Arbcitcrssuhn, 6 Monate,
Schicßstätlgassc 15; Elconura Slubcr, Pflegekind,
9 Monate, Schießstättgasse 15; Johann Ianeiiö. M '
itzer, 45 Jahre, Zaloger Straße 11; Anton Klerli,,

Bcsltzcrssohn, 3 Tage, Maria Gaber^el, Arbeiterin,
61 Jahre, im Lanoesspitalc.

Thratrr. Kunst nnd rttrriitnr.
— lDas Konzert ber „Glaöbena Matica") mußt<

wcgcn Erkrankung dcs Hcrrn Musikdirektors Hubad
verschoben werden und dürste Sonnlag den 5 Fcbrual
stattfinden.

— lDritter Kammermusilabenb.) I n der ToN'
halle findet Sonntag, den 15. d. M. abends um halb
8 Uhr der dritte Kammermusikabend s133. Ausführung)
statt. Veranstalter die Herren Konzertmeister Ha^
G e r s t n c r l l . Violine), Alois K e r n l2. Violine),
Rudolf P a u l u s lViuluncellj nnter Ällitwirkunc, ^
Fräuleins Pierina E a s p e r , Pianistin aus ^nN^
brück sowie dcr Hcrreu Kapellmeister Theodor C h r ' '
stuph nnd Heinrich W e t lach l.Viola). Zur erste"
Aufführung in Laibach gelang.n: I.) Iohan. Brahms'
Trio für Klavier, Violine und Viulonccll, oii. s/
c!.(lui-. 2.) Luigi Cherubini: Quartett für zwei V i ^
nen, Viola nno Nioloneell; I)-moII. 3.) Ernst vo"
Dohnäni): Quintett für Klavier, zwei Violinen, V>^
und Violoncell, or>. 1; O-moll. — Preise der Plä«/'
ein Saalsitz 2 X 50 k, cin Stehplatz 1 X 50 l,; M '
tritt für Studierende 60 I>.

— lVin Gastspiel der Tragödin Hanalo in 8^'
bach.) I m Laufe des Monats Jänner findet >?
„Union".Saale ein einmaliges Gastspiel der japaN''
schen Tragödin H a n a l u mit eigenem Enjemble rol"
kaiserlichen Hosthealer in Tokio statt. Zur AnsführliNs
gelangen znx'i einciltige Dramen „Otale" und ^
Tcehausc" von Loi-Fu. - Nähcrc Mitteilungen W.rbc"
in der Tagespresse enthalten sein.

- ^ lSchnihlcrs „Liebelei" als Oper.) I m Neu^
Theater in Leipzig gelangte am 10. d. M . das vo"
Franz Neumann vertonte Schauspiel Artur Schnitzle^
„Liebelei" zur Uraufführung und machte eine» stalls
Eindruck. Das Werk ist vom Anfang bis zum E"^
musikalisch interessant.

— iLcbcnocrinnerungen Wagners.) Wie ^
„Frankfurter Zeitung" mitteilt, Hai sich die FaM'»^
Wagner entschlossen, die Lebenserinncrungcn Richa^
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Wagners zu vcrüsscntüchcn. Dns Wc'rl, das i,n Mai
erscheinen wird, umfaßt vic'r Bände von zusammen N50
Seiten nnt rineni Vorwort Siessfricd Waqners.

- lTolstojs litcrarischcr Nachlaß.)' Nach einer
Mittc.lllnq der „N. Zlq." werden die nachgelassenen
Schriften Tolstuis, deren Zahl bedeutend größer ist, als
,ncm zuerst annahm, im ssrnhjahr gleichzeitig in allen
europäisch!n Sprachrn erscheinen. Die rnMsche Ans°
ssabe erscheint im Selbstverlage der Komtesse Alexai'dra
Tolstoi ln zwei starten Bänden. Das Register der
Schrlslen, die darin veröffentlicht werden sMen, weist
2l ^'N'mern ans. Etwa die Hälfle davon ist bis jcht
elbst dem Muien nach unbekannt. Der ganze Reiner-

!5"3 w'rd gemäß dem Willen ?o!ftojs zum Änlanfe von
^asnaja Poliana für die Bauern verwendet werden.

Ans Bukarest w.rd gemeldet.- Der Direktor des hie'
Wen Casuw do Par,s hat die in Alexandria mit
grWem Erfolg gastierende Pari6l5sängcrin (5onlessa
^lscontlni fnr s.in Etablissetnent engagiert nnd ver°
einoaile mit der rumänischen Seeschissahrlsunterneh°
?"!'Z' ^"b ste ,hm die engagierte Sängerin m,t dem
nächsten Po1lsch,,e .»ach iionstanha ĝ gen Nachnahme
der .).̂ sl>,pch'n bringen foil. Die Contessa Viöeonlini
traf auch richtig mittelst Postschisseö in .^onstantM eiii.
oucy .var pe mit einem Nachnahmelutrage von 6lll»
Franlen belastet. Als der Direktor gegen die Höhe der
îachnahme Einwendungen erhob, erklärte der Kapitän,

dap. der Nachnahmebelrag voll ausbezahlt inrden muß,
oa ^r fonft die Sängerin nach Alexandrien znriicktrans»

N ! n ^ ' ^ ' ^ ' ^ ^ ' " " ^ ' ' w " also bemüßigt, die
îachnahmc ungekürzt zu bezahlen, um in den Besitz

k r engaglerten Sängerin zu gelangen.

Tcleqramme
des k. k. Telcgraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Zusawmeustutz cincs Llvyddnmpfcrs mit cincm
italienischen Kriegsschiff.

. ' ! ,. ^ ! ^ c ' l2- ^ " ' " ' l - Die hiesige Lloyddirettiun
U'lt nut: Als der Lloyddampser „Leopolis" beim Aus»
jayren aus Venedig einer ihm ins ssahnvasscr gekom-
menen nnt Passagieren besehten Gondel ausweichn
wollte, stieß er mit dein italienischen Kriegsschiff „T r i -
pol, zusammen, das bei dieser Gelegenheit unbedcu-
end beschädigt wurde. T<>r Schaden ist in freundschaft.
l'cher We,se ausgeglichen worden. Der Llovddampser
„Leopolis" ist unbeschädigt.

Die Wahlen iu Finnland.
Hrlsingfors, 11. Jänner. I n vielen Bezirken sind

«,e Wahlen ln den finnischen Landtag bcreils beendet.

Bisher erhielten die Sozialdenwlraten 315.432, die Alt-
sinnen 172.846, die Iungfinnen 114.532, die Schwe»
den 106.289, die Agrarier 61.614 und die christlichen
Arbeiter 14.545 Stimmcn. Die Wahlbeteiligung ist
größer a!s im Vorjahre.

Portugal.

Lissabon, 12. Jänner. Die Stadt hat normales
Aussehen wieder gewonnen. Alle Geschäslsläden sind
g>öffnet. Minister des Innern Almeida behält sein
Portefeuille und wird ein neues, abgeändertes Gesetz
über den wöchentlichen Ruhetag erlassen, das bis zur
Konstituante in Kraft bleiben wird. Der Postdienst
nach dem Norden und Süden Portugals ist gesichert.
Der internationale Verkehr zu Wasser und zu Land
ist wieder hergestellt.

Verantwortlicher Ncdaklcur: Anton F u n t c l.

Blutarmut
ist ein gefährlicher Zustand und sollte
unverzüglich mit Scotts Emulsion be-
kämpft werde», einem zuverläss gen
Kräftigungsmittel, dus von Ärzten so-
wolil, wie von Patienten immer warm
empfohlen wird. S c o t t s E m u l s i o n
schmeckt augenehm und ist dabei
leichter verdaulich und doch wesentlich
wirksamer als der gewöhnliche I/eber-
tr«n. Ein Versuch wird Sie hievon
rasch überzeugen.

Scotts Emulsion
Nur Ldit ni t ilioBor ' s t ple>CM empfehlenswert für Personen
Mnrke—demKischw— jeden Alter», die an Hlutarmut in
il.-m KniiMZt'ichen <h's irgend welcher Form zu leiden haben.

Preis der Originalflasche 2 K 50 h.
In allen Apotlieken käullich. (38.r)ö) 4 - 2

Angckomlncnc fremde.
Grand Hoiel „Union".

Am 11. Iä l iue>. l>. 3,u>ll!0l'Szlu Oüt^bcsißsr; Nrlnisr,
ssai'rilun!; Tuches. Olieliiiinüicur; Iöh?llü, I i iqrüirur;
Hrndorf, Ricil', B utter. Lchuldvs.Vöyii'.Deu sa,la»d, ^-eilliilgcr,

S'loschel. Fischrr. Baust, Ncn »aun, ?chru»ill. Reisz Sleiner,
Balavan. N!de,. Wcn, — Noomna. Hireltor. Padua. —
V«ica. ^alilikant, N ŝsenfüh - Ass '̂stinl,. l tsm; Iramzoli,
Vesi^r, Ndine, - P'^ich, Nsm.; Nl w,'l. Vülldiseltor. Trieft.
Dr Tlorre. Abvnlat; Militcvil, Pr>v ; Trappe, Banllxnmtcr,
Zaia, — Kmüitt, Priv.. MaxlNissg - ,^orr. Pfalrer. Honig»
üem. — Lolarl, Pfarrl'r, l̂pog!c>v, - Ritlrr v. <H.,ttmaus<hal,
3ch!c>k Wrixi'lstri,!, — jialan, Kciufmannsgatlin, Znovnica.
I >«da, Ot'clingeilicllr; Fischrr, j».sm, Praq. - Rrionch, Ob?r»
nisskineur: Braun, Rsd, Graz. hrrmmin, Onennsseuieur,
^iip^i,. — Vruchtr, Nsd.. V dwcis. - Meihner. R id , Brunn.
— Sä'önbaum, Nfb.. Vlidaprst, — Ä^ler, ltfm.. Nöhm Leipc,.
— I h l , «fm.. Marburg. — Kambursser. Kfm,. Äiuqy llanizsa.

Hotel «l5lesant".
?ln, N . Jänner . Ritter o. Wolfs, Arch'telt; Müllner,

Baar, ilsltc : Pritt«s, Vertrrt, r; Tpielmunn. Mauer. Fruchchal,
Enqel, jtova^ii Fiichcr. jde„ Wn», — Lüvrnstem, Njd., Za»
!ar^els,rss — F'i^'r, Rsd, Budapest. Schixidlin, Nsm.,
?tt,ium. — Walzer, iifm., Cilli, Gmnyner. D'rello!-. lrieft.
- Joule, Nüraermlister. Obermösel. - - Milolit, Priv., Ru<
dosfswert.

Am 12. Jänner . Baron v. Apfaltrern, l. l. Käm«
merer, Kreuz bei Stein - v. Linbhem, Prio., s, Kammer«
juiisssir, Tch oh Nücl»r«t. — bomaiü,. Prio., Nudmaunedorf.
- Bl>ck. Bildhliu?! ; Oberhammir. Knc»rr. Kflt l . ; Ernst. Tüß.

bäudel. ^lohn. Widd.r, .^ahil. ^lau, B'ach, Rid, , Wien. - -
Pereies, »fm,. («raz. — W,<loniss. Ksm,, ̂ t. Martin be, ^ittai.

Philipv. Rs>, Bukavest. — Mandler, Rid.. Trieft. —
Frcml. R,d,, St Polten. — Angiüßer, N,d.. Mnrchtrenl
^Oti<rösterr.). — Raal, Rsd.. Asch. — Heimler, Kfm., Sleinam»
ausser. E,öß Rsd,, Vüdaprst,

^andeötheater in 5!aibach.
48. Vorstellung. Gerader Tag.

Zum ersteumale:
Krei iag den 13. Jänner

Her Himmel auf Erde«.
Schwan! m drri Älien von Julius Horst.

Ansanc, '/,8 Uhr. Endr >/,w Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Tei'tMr 3<«;2m, 1'?,tt! Lufidi-uc! "̂ .̂ ! O mm.

... 2 n n ?^« > j 3 5 Z schwach ! brwoitt
' ^ 9 ü '),l' 7->5 5 < -4 " SO. schwach !
I3> 7 l l . i>. ! 728 4 j -U «! windstill Nebel , U'0

Das ?aq»sul!tte! dir gestrisse» Trmperatur detiänt -5 4' ,
»/orm!,!»' -> 6°.

Eine überrasoh nde Neuheit 1st Vixln,
welche» auf keinem YYuM-htisclie felilen sollte, denu Nixin
ist vorzüglicher als Toilette-Seife. >61b) ö — 1

Kurse an der Wiener Dorse (nach dem offiziellen ßurMntte) vom 12. Banner 19l1.
D i , »Miene» K..r!s «rsts l ,^ sich lr. »r°nsnwü!,r»nn. Die Notl iun<^ sH.ntlich-r "lll i«n »nb lxr ..Di«r,«n l i ° ! t " ve-llel,, sich p,. N.ück.

Allgemeine Gtaats»
schuld.

V!nl,, ' ! ! l !ch, "<e,tts:

4«/ , l unu f l slexel-iiel, ssions»
l M a i ^ u v p r r nasse . >!l 'k> «^.15,

dr l lo ><ä , ,» - I»Ü! P " «asje ',,3 >,, ,̂z i>
b z«/, ö, W , Note« ^ l > l . - s l „ l ,

4^«/u », W ö i lber «Apri l O l l . l
lx>r »a!se . . , . ü?« , , ? 8bl

1««4er ., l uu ! l . , <̂»> ^>'>- l

D««,-Pf»ndl>r , k l l !0 j l . ü°/n «7 - ü» ! ! ' ' l

«ta«tsschnld d. i. Neichs
rate vertretene» <iönin- l

reiche und lländcr. l
Oller,- <s»>bre»te s!e!lrlfr.. Wo d !

per «nss.' , . , . -»«/<, >!6 5,> ,!«"??>!
' v j l r r r , »ir,ü> !ü nroiit l iw slf> l

p<-r xasse , . . . 4"/„ ü« ',,.'! Ll,l
betto per Ullimo . . ^/u "»0i> ,»:>ül

I veslilio»« Neille s« . l
Kr, per «aije , . »'/<"/« "2 - «2 ?u!

Gls»nb>,!>n.z!llat»schnl> !
»tlschrtlbnügln. l

««sadelüVnl,,! !. O.. steuerir !

Franz Iu iephVl lvn In H M " l

Glücke! ,«ru,ien , -!"/„ >'4 l!i> üb '5 ' l

sin,er,l. d!» Kl , ) , i«/„ !!» 4« " / ' 40 !

!l»d l!U',U »frune,! . 4°/„ » . i><> !».i s>0>

" « « " " N r , K45. 4.8^

bell, ^alzb»!,, Lirol «ou l, l

- Kremslal li'llh» »ou u. Lou« » r - l

Geld lSarr

Vl»n 5,anit >ur Znhlnng 8l>»r>
»llmmene llnenbahn > Plioritill»»

^<öl>m. W>'s<l»ah,! Em. >»!»>,
^00 i!lXi!» >l. >",»!00 l 4°/y <>l> kl» W lN

Ellial>e,l, <' t>>, U 0 »i !z000 Ä)<,
4 nd U»"/, . . . > >6' l ,!?-«>

E,lial'<> H-Bah» ^«1 u. ^00» M
4»/, 114 0 !>'>«'

ifeidmaxbö Noroliah» Em. >»-« i»s !i^ 97 .̂°>
belio Em, i«l) W ü- ,7 >i^

<>s«nz IuiVph Vllh» Em, >»>!«
(dlv 2>.) S>!b, ^"/« . »4'«5 «5>-8i'

Oaliz>>cl>e «a r l Uubw>n-!l<at!>
,»iv 2 t ) 2> l>. »/«. . "4'7 l»,?5>

UN«, „aiiz '^«lü, 20« f> ö ^>°/„ w , bu ,ol . l>»
deito »oo » blx«» « r «>/i°/<> «5 7 > «« 7,°>

Vo,a'lb!>r«ri ^al,» l tm l t ! « ,
(biu. H l . ) H,lt>. 4«/ , . "4?k> üü-7!.

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/, uny, lttolbreüle per !Nas!>' ! ! l > ! > ' , >-?,
4"/„ d^l<» per U l i lmu , , , b l ) , >! 70
4 / „ >l»na,, Ne,i!e >» «ru»e».

wühr. stsr. per Nasi'e «! »l> « , f,u
<"/„ d>'!!<) prr U!!!M^> i», «ü »^
!l '///» b^llo per Na>!>' «> 80 »> 0
m»,!,!, Prämien N»I » l«o i, > b .»!<!

di'üo ü, ,0 !> ^̂ ,» 2s> '60^,''
l ! , n f l ^ ' , n ,L °ss 4»/, . , , , « ^ , L l»
«/« mistnr <«!U»d>'nt!,-Ol>!ig >!<<>:> ̂ »0 ,

4°/ , troat u. slau. 0>,den»I. Ol» »» « !>z 8,

Andere öffentliche
Anlehln.

4'os». Ua d,s^ lü l ,dio.> ^«/ , >,i ? ,̂ m 7,̂

^l»>sl>!l! d!v.» ->'/<°/o - !< L Ol>^'
b / „ D»»a» Ne« ?l„!c>l!e >«7x ,u^ ,0» -
W „ ! „ r «er lchrs-Äül , , ,,<>/„ 4 , >,,, ,

dl'üo >l«X> 4°/ >< z»o >>f> «>
'Oürhsl! der 5 t l l d ! Wic>> , 9« ?-> ,on ?.',

dexo ! Z ud»'l !ii,) >«?! , a ,z<,
drllo <1^9^, , , u i i ,<, > g , „
d n o .Was, v >̂  ' " l » " ' b - " " " ' ,
bett» « t ellr ) v I , !>>0U U!, !,!',
betto lI»v -'1,,o I ! 0 .7, .1« ß «,

^»rü ' l i a i i .An l , lie« vf!il>s!i 4"/ >b '<»,> >,« z!'>
Üiu,si che <-!nl> «a»>. v , I , >>>l)

!, lO0 » f l p ,s . , k»/ „ u<-8 ,n> >,„
delto per llnimo . . l>»/„ . .

^»!g, TlaatS.Hy.wih lar-<l,>

«ul«, Lloals Goldanleihe »9N7
f. loo Kr, . . . 4'/i°/„ 9 i 4 u ^ ,̂ 0

Pfandbriefe usw.
^ode»!r,,alln ös!.< ?><>I,u>. l°/„ »4-— „ 5 ^
' ü!,m Hupolhelenb «, sl 4°/„ 9<>- »« 3l>
Z ,!>ra!->l'l,d -kr, b,.^l , SÜrr!

4!> >̂ ver! . . , 4'/,«/, ,0 l b> —- -
deito »if, I , verl, , , " / , W - , ? .

Xred I,>s>.,österr.s Verl U»!
n öffrot!, Arb «n< V̂ i ° / , »ij-l,» 935,«

La„d^e!>. d, Nö». >^a>izi,i! ,,, d
Uodum b^'/, I . rüclz, 4»/ 9 > !» ,oo l>,.

Mähr H,>pu!l>elr»l>, »er!, 4"/„ !0,^-.
N «stfsr.i'lll be.!, bnp,-«»si 4°/, »->. ,«

be w I „ l l , .°/„V> »er!,»' / , /„ 8'- «« -
bello N-Lchuldick oerl, »>/,/ , 6 . 9 " «?-!>«
driio ver,. . 4°/, U4-.!' üü l!.'>

Osli'rr u>n»r Vanl l»0 Jahr,'
verl .»/ , S W »« ,5 99'l

d'llo 4»/, »> »«3?, »8 l,
^ p a r l , ersleült..e<»I.v,ll.4«/ «, « ,„,, <«

Eisenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

Öü>'fr, N>»dwes,b z!<X) <l 2 , —-. ^ - ^
ilaaiel'al!» k><X) ,',r . —>. ^ - ^
^übl'ali,, i> »»/, Iünner-^ul i

><X> Fr »p,'r 2 , < . , zü4 » z«« 35.
^üdi'lll,,, ^ t > / , l ^ o l l . ö . ». V, l l « 7 o l l ? < o

Diverse Lose.
D«z!» licht sl»!».

»"/, Vod,»lvebi!-iiu!e <^n, !««> Lgß.z, Zyj ».o
Kr'lo l^m >««!> .,^> ,>, 4

f><>/„ Dona» Neaul ii<>!e >«> >> z-,« .',0 zj>>» o
- r r l , , Präm.ü ln l P «oo^r ^°/„ 1 . . . ,^^.

Mnoerfin l!che f»l».

V>,bao-Basi l i la ,Tombau) l» sl, 4>>5<> 495c»
nn 'b i lws r ><« II , . . ?>3 - ,^>
<l,arn Lo,e 40 s>, > M , . . ü. » .<,»
O f l i r l - '̂ose 40 !l . . . _
'Uolri» i!oi> 40 ' l , « V l . 8ß>^ - >7ü
!>ui>» Kreuz, ü», <^> v. >0 !, M ^ , 0 , ^5

l»r» l i r , uz, »»« O I v, t> f l , y? ̂ > 7, . .^ ,
'»>!!oo,f.t.'ole >«' «! «v 75
7 a in Lule 40 ! l . »" i . . »,,« ^ H
l i i i l E V, «!„ Prilm. Olilin

'00 Fr per «a e . l!< 0 <» < l i , ^o
beüu pe, Med io . , ß, ̂ , <̂z.» .,,>,

<i»e!d «are

M^nrr Komm -Lole », I ,^74 b»< - 54l -
V>», Ech d »»/„ Präm -Tchold

b. !i'l)be!,ir,.«!,sl, Vm. >» 3 1»»- «49-

Altien.
I l l lnnporl ' l lnl trnehmungtn.

^I»!sin Teplihe, Eile»!' l.fto <!, >9»0 - <i».'!7 -
^nhmiicli, viu d!>al>„ <?><> <l, , -— -
!i'»!>1„iel,>aber<t Ili b<»0i> NVl ^»k» «44b -

d,«to <>>> >>' liM» !l prr U!1. >l) 9 - !<« ! '
Donau - Dampsichiijal,! le - ,H>'s ,

>,, t l , vrw . f>!«f> l»M, !>,'>«- ü0> -
Dl^-^obeiü'achei <t B 4«>> k . liv» «>.'»'
„ . rdi l ia i lds »liurbb >>x>«f,,stM. >>40 ><Û> -
Naicha» - O°,-rbtrg>'r Eüeiwahü

^0» f l L . b!< - 8 ß o >'><
iismb - <lzer» Iass»-<ti!enbal,n.

^leUickasl lto^ !I ö »5,5 - k»b<! f>l
Ulond öl' Tr i ,s l «»> ! , . , « M f,««-- :>W»"
t) i ,err, No dwelibndn li<X> fl K. - ' — -

l>f!!o,>>> >< ̂ « I , , N P M l . — —
Pran-LuferOl len! ' , l ' ^Ü.abgsl «^9' !i3«

laaib i i i ' i ib ^««'fl ^ per Ult . 7 9 7 5 " ^
Li!dl>ahn/0<f, Silber per U l ! N i ?b >>6 7
öüb»o>bdeulll1>e l8erbini>u»g»b

!̂'<» ' l , »>M , , , — ^ —'^
Ii-antpur l -Oe! , i n i e r n . ?!,-!»

^N Nr . . . !0s> N 0 -
Ungar Wlll>llhn (Naal'-Vraz

L!>0 i l «>' - »04'
Wr. i io l lb Ältien-Mel, <t00 ll ^l>» » "

Vanlrn.
'lüNlo-dsll'sr. <<«,,». ,2s tt, 325''0 »»«'70
^»iirven'in Wiener per Kasse. - —

d,tio p»r Uli lmu «7 !" >°>''O 0
'^ot>' ' i , ' r -Nul l 0N,. :^0^ ,<fr , ! ü « , ' ^ ' "
i!ai,>acher « re t , ! l , »n l ^00 » r >»« " 4 '
Z n i r Bod «redbl «s« « 0 0 ' I KUU — 57«
«reb i lan i la ! ! >ür Handel »»d

G< w> rbe. .ii>0 «s . per Hals«' ' - -
beito per Utt im «?»< ' «7» '

>r d, ! l 'a! , l , unu. al l«, »«0 !l «^4 .',0 «n 50
Deposi e»b«»l aü« ^00 >l «»>' b>'«
Eel,»M!'t. - G »i-llicha»!. > ieder-

0nerr . l«N « r . . . ' « ^ ' ?«4 -
»»lro u Nass, „verein, Wiener,

80 II . ^ 467 .
n po het l i l ' a „ l , »<l «0"ssr f,»/« »»» »»«
Uä„d r l i a „ l , «l ierr.. zll«» !>., pe

«ass, , , , s> ü -.8,!
deüi, per M ü m » L<> !i !»«» l<f>

V i r t t u r " , W<-chIelsl!,b, « l , i e l , -
l^iellsckaft, ü0l, ,! .',!»-. n°.^

Üstfrr.-unaar <^a»l >4N<» Nr ,«7« ,«87 —

G,lb Wa«

Uninnbanl l>00 fl »37 üb »!»" »b
liniolib ül , böbmiiche <<» l l , , ««? ' - »«««
^erl,l,r«bllnl, allg, !40 »l . 8«b 2b i«ü 7»

IntnNrit Dnternllimnngen.
^'»„neielllch., all« t»sl.. >00 fl, 8!<U »3? —
Bl-üxerNMenlK-rssb ' « e ! , , 0 0 l l ?«0 - 7 « —
<tli^tt'ah„oerlehr»-«n!,<!ll öst,,

>0<» I, 4 « , ' - 4«4 —
ltilsi,,'l!l!^!v.^eihg.erste. 100« '«9 >l»0 —
, E,bemül» '. Papierf, u, V. <l>.

,<<,,, L Z » - «40 »0
«tl ' l ir.-Otl . °llll,i>sterr..L00!l, 4U«' 4 ' » -
Eleln, >"e, N!ct> inler» ««>> sl — — —'—
E,el r, V »elllck , W' . '» Liau — - - —
Hlr,endesner Patr.-, Zündl», u

Me -ssabril 40« i r . , ,145'— « ' « —
«lesixarr «'«»er., ,00 ll , . «4« — L4» —
Moi i la , , «e i , öst. alpine ,00 »l. ?. 4 — ?»b —
,,P°!t>, H i lüe ' , Iifne!ll>,szNal, -

ss.-'/l.->",'«l> f> . , z ? l - »77 '—
P ai,er!t i !sn-)nduftr!e-«»!ell lch,

20« <I .'b90 »b9ü —
>»,ml! - M u r a r w Salao-Tar janer

!tiie,'N>, l<« »>, . ««»?!> «70 75
2<l!l,o l a r j , T le ln loblen 100 s,, «»»«' ».°>0' —
,^chlö«>ms!h>" Papiers. 200sl, - - —' - "

, Eckoo»'!-«" « , « , s P e t r o . -
I»b„l»ri,. b>« «r, . . , 49^'- 4»''—

,,3l<-urermüd>',Papier«,«,V,G. .»><7 — b«>'—
Ti- i la i ,^, « v h l , „ w >«», 7« i l «»ß , ? h - - ^
L u r ! tnbattestis »es. »0« F i

per «atse , , , . ^ ' — — ' "
b!-l'o per UXlmo . . , »«» ^ 6 4 —

Waffens-Mes, »ilerr., '0^' sl. , 7 4 7 - 7k»!« ̂
Os «'anneiellsctmü, ls« f l , ?34'- «'ü b0
Wieneiberge «ie l ,e l ! . .« l t -Ge! » 2 5 - » « » ^

Devisen.
R « r , l >iä>»ln unl, Scheck».

Vlms»e,ba« «9» - !«l5
Deutw.s Vanfplähe . . . . l l ? ' - <«/- —
.^alinnsche Va»lpliltze , . '4 67» 94»?
ito, dl'N «40 z>> 40 !>5
Pari« '» , ' . 0.>> Xb l »
- Pelersburss ».'»»«» <.'^ b»
Zürich unt> Valel 9?>v»» «i> l?

Valnten.
D>,fa,en " » ? " ' « »
^'ssr°„,en.3tü<le ü'N< »«»6
'O-Marl L,ü<se li» 49 <«l>4
?e„tsll»e Aflch«ch<,l!l!!o»,n . . l>7 k l l? »b
^!<i!ie»ilcl,e Ba»sl,olen . «> 7!» »4 «b
Rilbel^olei! . ^e.« «b4

ver r.nterf.'p",",?^.*1"*11"1

Akt*, ..o.«; «c n * t e n * P l W l t Ä t » " '
1̂4 \Vc titicl W' i -ohHl r r^ 'wrhAst

Priwat-Depots (Safe-Deposits) j
u n t « r « « B c n e m V e r s c h l u ß d e r P a n e j

Ttf/I*iit| >*• liriimttM l« KunliK«n«)il »"I <»l 8"» «••!• I


